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Oberhaqsrn, 1t. Mai . Am Himmelsahristage wurden Met
Männer von den Franzosen erschossen. Die französischen Sol¬
daten neben an, daß die Erschossenen aus Anruf nicht stehen
"blieben seien. — Auf der Eisenbahnlinie Oberhausen—Oster-
Nd wurde die Brücke über den Kanal und die Emscher durch
Sprengung zerstört. Der Eisenbahnverkehr ist unterbunden.2 der Verkehr auf der militarisierten Strecke Osterfeld— j
bainm ist durch die Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Lip-
pMhauien unterbunden. Die Franzosen zwangen Notstands-aMer in Lünen, bei den Wiederherstellungsarbeiten zu helfen.Berlin, 14. Mai . Die schwebenden Reichsschulden beziffernkä>nach dem letzten Ausweis des Reichsfinanzministeriums auf
Ar 10 Billionen Mark. Genau sind es 10 291227127 792 Mk. ,
Lude Januar 1922 betrugen sie „nur" 270,3 Milliarden , um!
bis zum Schluffe 1922 auf Mer 2 Billionen anzuwachsen. InLen»in ersten Monaten d. Js . haben sie sich also verfünffacht!

Berlin, 12. Mai . Mit den Beschlüssen des Steueraus-
schuffes über die künftige Regelung des Lohnabzuges hat sich
heute bormitag der Reichsrat einverstanden erklärt. Da die
Zustimmung des Reichsrates und des Reichstagsausschuffes
genügt, so treten die neuen Sätze für die Abzüge also am 1.
Juni in Kraft.

Wie die Kulturnatio » i« Baden haust.
Aus dem Offenburger Einbruchsgebiet wird geschrieben:

Seit dem Tage der Besetzung Mittelbadens find bereits 14 Wo- 1
chm vergangen. Der Sommer zieht ins Land und noch im¬
mer lastet furchtbares Geschick auf einer wehrlosen Bevölkerung.
Wenn man heute die Bahnstrecken Mitelbadens ansieht, glaubtman, Ruinen ru sehen. Zwischen den Gleisen wuchern Licke
Grasbüschel, die Weichen und Stellwerke sind verrostet und für
keinen Zweck mehr brauchbar und man könnte annehmen, die
ehemalige Hauptstrecke internationalen Verkehrs sei eine still¬
gelegte Nebenstrecke. Wüst und leer steht der Offenburger
Bahnhof da. Die Abortanlagen sind von den Franzosen ver¬
nagelt worden, weil sie so mit Unrat angesüllt sind, daß die
Franzosen sich vor ihrem eigenen Schmutz fürchten. Die War¬tesäle, in denen vor Wochen die Kohlenschipper kampierten,
meist Verbrechergestndel, sind verlaust und verwanzt . Die Fen¬
ster der Räume im Rathaus , Bahnhof und Bezirksamt starren
bor Schmutz. Das Herz krampst sich einem zusammen, wennman steht, wie deutsche Arbeit im Schmutze verkommt.

Deutscher Reichst«,.
Berit«, 12. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde zunächst das deutsch-polnische Abkommen betreffend die
Überleitung verschiedener Rechtsangelegenheiten im oberschle-
stschmAbstimmungsgebietin allen drei Lesungen angenommen._ _ EN gibt namens aller Parteien mit Ausnahme der Komnm-niste»Abgeordneter Bauermann (Deutsche Volksp .) zu dem
«litnig betreffend die Neuregelung der Lehrerbildung eine Er-Zjldbad. ! 'Eng ab, in der mit Beschleunigung eine gesetzliche Neurege-
W .der Lehrerbildung verlangt wird, worauf Staatssekretär.guterhal F Schulz bemerkt. Laß die Regierung diesem Verlangen Rech-

^ ! ÜM tragen wolle. Debattelos findet alsdann das Etatgesetzwr IW in allen drei Lesungen Annahme . Bei einer noch» : Haushalt des Arbeitsministeriums vorliegenden Ent-/2k Schließung über die Unterstützung notleidender Anstalten wer-
LAEIlbü ** . mV "! Antrag des Abgeordneten Schreiber (Zentr .) zwölf^ Milliarden Mark gegen die Stimmen der Sozialdemokraten be-"'W , von denen 3—4 kulturellen Einrichtungen gemeinnützi¬

gen Charakters überwiesen werden sollen. Hierauf beginnt
Mdrifte Lesung des Etats des Reichsministeriums des Innern,
Wmit zwei Interpellationen der Deutschnationalen wegen der
Mo >ung der Deutschvöllischen Freiheitspartei und des Ver-
»ois aller Selbstschutzorganisationen verbunden werden. Ab-
gMdncter Gras Westarp (Deutschnat.) kritisiert die vorläufige
«Meldung des Staatsgerichtshofs in der Angelegenheit des
«Lots -der Freiheitspartei und betont, weder mit der Wei-Wr Verfassung, noch mit -dem Grundgedanken des demokra-

, D 'Wientarischeu Regimes sei es vereinbar, wenn die Par-
Mehrheit ihre Macht -benutzen wolle , um die) MNt - I ^ verbieten. Der Redner greift den preußischen

V Innern Severing wegen des Verbots der Frei-«sparter <m und wirft ihm Parteilichkeit vor . Bezüglich der
Selbstschutzorganisationen erklärt der Redner, daß

' tigten Notwehr gegen den Terror der Straße
!echt dieser Notwehr würden sich jene Organisa-
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^nten. Das
«Mn von dem Minister Severing nicht nehmen lasten.
Wwrdert er die Reichsregierung auf , von dem ihr zustehen-^ Aufsichtsrecht gegen Preußen energisch Gebrauch W ma-M . Reichsminister des Innern Dr . Oeser erklärt, die GrundeM Laz Verbot der Freiheitspartei seien vom Staatsgerichts-M eingehend geprüft worden , so daß die Interpellation in die-
m Fall ihre Erledigung gefunden habe, und bespricht die ein¬

WAL R "UZLSS
ms gegen die Judikatur des Staatsg preußischen -ÄS. Abgeordneter Scheidemann

Mmmistrr Severing für sein en A sich um eine . -d-r verbotenen Freiheitspartei verliest Redner Briese
HworergeMchast. Zum Beweise das ^Mischer Führer . A -

Abgeordneten Wulle und anderer ^ rt , der
geordneter Dr. Maretzktz(Deuche BW) e ^ ^ enMmmengesetzte StaatsgewchtMof wwe lv ^ E'Arsten Wesen eines Rechtsstaates. MEr ^l

unparteiisch vorgegangen , denn unter seinen Augen trieben die
Kommunisten ihr Unwesen. Bei der furchtbaren Lage Deutsch¬lands sei das Bestehen nationaler Verbände eine Notivendig-
keit. Abgeordneter von Henning (Deutschvölk.) polemisiert ge¬gen den Abgeordneten Scheidemann und betont ferner, daß nach
-der Entscheidung des Staatsgerichtshofes jede politische Parteiverboten werden könne, womit der Weg zur Diktatur geöffnetsei. Nach persönlichen Bemerkungen des Abg . Scheidemann(Soz .) wird die Weiterberatung aus Montag nachmittag 2 Uhrvertagt.

nimmt entgegen
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Ausland
Moskau , 14. Mai . Tschitscherin hat als Antwort aus dasenglische Ultimatum eine Konferenz zur Regelung der Streit¬fragen mit Rußland angeregt.

Neue Verleumdungen Poinrares.
Paris , 14. Lstai. In Comuierch enthüllte gestern Poinmreein Kriegerdenkmal. Er hielt dabei eine Rede, in der er aus

der Geschichte nachzuweisen versuchte, daß der Krieg für Deutsch¬land ein „nationales Gewerbe" sei. Er erklärte weiter Frank¬
reich stehe einem Deutschland gegenüber, das nicht abruste und
von dem es fälschlich beschuldigt werde, cs rüste gegen die
Deutschen, einem Deutschland gegenüber, das den Franzosengegenüber eine Ehrenschuld kontrahiert -habe, aber sie nicht be¬zahle, einem Deutschland, dessen Beamte die Franzosen beschie¬ßen, einem Deutschland, das Frankreich an der Ruhr das in sei¬ner Einbildung bestehende aggressive Verhalten zuschreibe. Po-incare sagte weiter, wenn Deutschland sich das Vertrauen derWelt verdienen wolle , müsse es zunächst einmal seine Verspre¬
chungen erfüllen. Frankreich verlange von Deutschland nur,daß es die Schäden repariere , die es angerichtet habe. Aberwenn es nicht die schlechten Inspirationen des Haffes ausgebe,wenn es in seinem blinden und unnützen Widerstand verharre,
dann werde Frankreich geduldig warten , bis es zu einer besseren
Einsicht zurückkehre. „Wir sind", sagte Poincare , „im Ruhr¬gebiet. Solange Deutschland nicht bezahlt hat , werden wirnicht herausgehen ." Poinmre gvvachte auch noch der französi¬
schen Waffengenoffen , der alliierten Gefallenen, die eine unbe¬
zwingbare Front gegenüber den Weltbeherrschungsplänen auf¬
gerichtet hätten, die das Deutsche Reich gehegt habe. „UnserAnteil am Sieg ", schloß Poincare , „ist nicht der kleinste, aberunser Anteil an den Entschädigungen ist bescheiden. Wir wer¬den nicht zulaffen, daß man ihn noch verringert ." — PoinmresRede enthält nichts, was geeignet wäre , eine Atmosphäre für
Verhandlungen zu schaffen. Seine Anwürfe gegen Deutschlandsind diesmal nur noch größeren Kalibers , als man es sonst vondem Vorkämpfer der französischen Raubpolitik gewöhnt ist.
Bemerkenswert ist, mit welcher geheuchelten Entrüstung Poin¬
mre die Beschuldigung zurückzuweisen versucht, Frankreichrüste gegen Deutschlaich. Gegen wen in aller Welt , so fragen
wir , rüstet Frankreich?

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. Mai . (Kraftwagengesellschaft Neuenbürg-Herrenalb -Wildbad.) Vom Freitag , den 18. Mai , werden die

Kursverbindungen mit Herrenalb , ebenso zwischen Wildbad
und Enzklösterle täglich zweimal wie früher wieder ausgenom¬men. Ab 1. Juni tritt der neue Sommerfahrplan in Kraft,
nach welchem auch die Linie Wildbad-Dobel -Herrenalb -Baden-Baden in den Verkehr einbezogen wird. Der Fahrplan wird
rechtzeitig bekannt gegeben, lieber die beiden Pfingstfeisrtagewird sowohl die Verbindung Wildbad-Dobel -Herrenalb wie
Neuenbürg -Herrenalb ebenfalls kursmätzig nach dem ausge¬hängten Fahrplan ausgeführt.

Herrenalb . 9. Mai . Wie wir hören , ist das Anwesen
„Bergschlößchen", Dobelstraße hier, in den Besitz des schwedi¬schen Lehrerbundes übergegangen. Der Verein beabsichtigt, eszu einem auf gemeinnütziger Grundlage fußenden „Erho¬
lungsheim schwedischer und deutscher Lehrer"
einzurichten. Der bisherige Besitzer, Herr Arthur Schützke, hat
sich nicht nur das lebenslängliche Wohnrecht in seinem bisheri¬gen Besitz gesichert, sondern ist auch zum Leiter und Vor¬stand  des Heims ibestellt worden.

Württemberg,
Calw , 14. Mai . (Jäher Tod.) Professor Widmann am

Realgymnasium erlitt , kurz nachdem er seinen Unterricht be¬gonnen hatte, heute früh um 7 Uhr einen Schlaganfall undwar -sofort tot.
Freubenstadt, 14. Mai . (Tödlicher Unglücksfall.) Der inden 60er Jahren stehende Bauer Jakob Bernhard Stoll in Röt

verunglückte Leim Langholzabladen afts dem Hirschkopf tödlich
Stuttgart , 14. Mai . (Ein Dollarmavder .) 1 Jahr und 9Monate Zuchthaus, 50000 Mar ! Geldstrafe und 3 Jahre Ehr¬verlust erhielt vom Schwurgericht der 30 Jahre alte frühere

Hilfspostschaffner August Bauer , der beim Postamt in Cann¬statt Ausländsbriefe ihres Inhalts beraubt und dabei drei
Dollarscheine, drei S-Franken-Scheine und einen holländischenGuldenschein erbeutet hatte. Er war obendrein beschuldigt,weitere 20 Dollarnoten , wovon 18 bei ihm im Gefängnis vor¬
gefunden wurden , gestohlen zu haben, doch konnte ihm diesnicht sicher nachgewiesen werden. Die Strafe fällt wegen ihrerMilde auf.

Stuttgart , 14. Mai . (Vier Selbstmorde .) In einemHause -der Forststraße verübte eine 20 Jahre alte Frau durch
Erschießen Selbstmord . — Im Abort eines Hauses der Möh-ringerstraße wurde ein 64 Jahre alter Mann erhängt aufge-
funden. Es liegt Selbstmord vor . — In einem Hause der
Moltkestraße erschoß sich ein 63 Jahre alter Faktor. — In ei¬nem Hause der Bergstraße in Münster versuchte eine 26jährige
Hilssarbeitersehefrau . sich in ihrer Küche durch Einatmen von

Gas zu vergiften. Nach erfolgreicher Anwendung des Sauer,
stoffapparates wurde die Frau nach dem Krankenhcms ver-bracht.
- Waltzim OA . Besigheim , 14. Mai . (Blühende Trauben .)An der Kammerz des Weingärtners Jak. Körner sind schonseit letzten Freitag blühende Trauben zu sehen.

Heilbronn , 14. Mai . (Zum Exempel .) 6 Wochen Gefäng¬nis für mutwilligen Feueralarm erhielt vom Schöffengerichtder 15jährige Kaufmannslehrling Hermann Oettinger vonHeilbronn . Er -hat vor einigen Wochen mutwillig die Wecker¬linie alarmiert . Nur die Jugend des Täters schützte ihn vorhöherer Strafe . Für die Kosten des unnötigen Ausrückensder Weckerlinie — etwa 40 000 Mark — hat der Verurteilte
gleichfalls aufzukommen. Möge das Urteil abschreckend für alleLausbuben wirken, die in ihrem Uebermut auf Len Gedanken
kommen sollen, mutwillig und grundlos die Feuerwehr zualarmieren.

Rottenburg , 14. Mai . (Viel Leid.) Der Maurer AdolfHahn verunglückte vor einigen Wochen an einem Neubau , in¬
dem er abstürzte und beide Füße brach. Am gleichen Tage
wurde seine Frau von einem Schlaganfall betroffen, von demsie sich nicht mehr erholte , dem sie vielmehr jetzt erlag , während
der Gatte und Vater immer noch im Spital krank liegt.

Kirchheim UT ., 14. Mai . (Ein seltenes Sängerzubiläum .)Der Bürgergesangverein Kirchheim-Teck hat an seinem San-
gesbruder Gustav Huber einen Sängerveteran mit 60 JahrenSängerzeit . Anno 1863 ist er in den Gesangverein Nrbania
eingetreten, der sich im Jahre 1889 mit der Vulkania zum Bür-gergejaugverein verschmolzen hat . Damals , als die ganze son¬nige Berghalde von der Plochinger bis zur Äuerbacher Steige,wo heute ein Wald von Obstbäumen steht, noch Weinberg -Ge¬
lände war , damals haben die Sänger der Ürbania , meist Wein¬gärtner , manch frohen Gang noch mit selbstbdbautemWein be¬gaffen und manches Winzerfest gefeiert . 1874 wurde GustcwHuber Stadtpstegediener und damit zugleich Kasernenverwalterund Aufseher des bekannten Kirchheimer Wollmarkts . 41 Woll-
märkte hat er mitgemacht. Len letzten noch im Jahr 1916. An»fang» Mai begann alljährlich die Zufuhr der Wolle , am 21.Juni begann der Wollmarkt. Er kannte sie alle , die Schäferund Wollhändler und Fabrikherren aus Baden , Bayern und
Schwaben , und diese kannten alle Len braven, fleißigen Huber
vom Kirchheimer Wollmarkt. Gegen Ende des Krieges zog er
sich in den Ruhestand zurück; er kann aber auch heute noch dasArbeiten nicht lassen und — Las Singen.

Mm , 14. Mai . (Ein Bubenstück. — Friedhofmarder. —
Das gestohlene Kleid.) Die Angeklagten Günther , Schwar¬und Schädle von Schelklingen hatten sich wegen Vergehens ge¬gen das Sprengstoffgesetz vor der Strafkammer zu verantwor¬
ten. Schädle hatte im Walde eine Dynamitpatrone gefunden.Sie besprachen sich untereinander , daß sie diese loslassen undjemand erschrecken wollen . Gesagt, getan ; die Patrone -vurdeunter das Fenster des Hauses eines Fabrikanten gelegt und zur
Explosion gebracht. Daran , daß das Gebäude schwer beschädigt
wurde und daß Menschenleben in Gefahr kamen, wollen sie nichtgedacht haben. In der Bevölkerung sprach man aber von
einem Racheakt von kommunistischerSeite , da die Arbeiterschaftzu jener Zeit ziemlich unruhig war . Günther erhielt 10 Mo¬nate, Schwarz 3 Monate 15 Tage und Schädle 6 Monate Ge¬
fängnis . — -Ein verheirateter arbeitsloser Mann , Vater von
vier Kindern, hat aus dem jüdischen Friedhof von einem Grabeweg einen Blumenbehälter aus Bronze gestohlen. Wert zirka
150 000 Mark . Er brachte dieses Stück bei dem -Alteisenhändler
nicht an und warf es dann in die Donau . Der Angeklagteerhielt 4 Monate Gefängnis . — Bor einiger Zeit, als eine
Hausfrau vom Ausgängemachen nach Hause kam, traf sie imVorplatz der Wohnung in der Sedelhofgaffe eine fremde Frau.Auf Befragen antwortete Liese, sie suche eine Frau K„ die na¬türlich nicht dort wohnte . Die Hausfrau schöpfte Verdacht,umso mehr als die «Fremde ein Paket unter dem Arm trug.
Richtig, es fehlte ihr ein schönes Kleid. Die Anzeige hattekeinen Erfolg . Am Samstag nun wurde die Diebin , bekleidetmit dem gestohlenen Kleid, in der Sedelhofgaffe von der Be¬stohlenen gesehen. Es begann eine Jagd nach dem Kleid undder Diebin , die schließlich in eine Wirtschaft flüchtete. Ein
Schutzmann nahm sich der Diebin an, die nicht nur dieses Kleid,
sondern noch viele andere Sachen gestohlen haben soll.

Die Landwirtschaftliche Woche 1928.
Die Landwirtschaftliche Woche ist zusammengesetzt aus

einer Reihe von Veranstaltungen , die der LandwirtschaftlicheHauptverband Württemberg und Hohenzollern E . V . in Stutt¬
gart trifft . Der Zweck der Landwirtschaftlichen Woche ist, die
württembergischen Landwirte und Londwirtfrauen zu veran¬
lassen, einmal im Jahr sich in Stuttgart zu treffen, sowohl umunter sich selbst in Gedankenaustausch zu treten, als auch ummit ihrer Spitzenorganisation , dem Landwirtschaftlichen
Hauptverband , sich in Verbindung zu setzen und um durch dielandw . Ausstellung das Interesse für Ausgestaltung und Ver¬
besserung des Betriebs anzuregen . Die Oberleitung hat Ver¬
bandsdirektor Bräuninger . In die Zeit der Landw . Woche,16. bis 21. Mai , nämlich auf 17. Mai , fällt die Hauptversamm¬
lung des Landw. Hauptverbandes ; ebenso halten eine ganzeReihe von landwirtschaftlichen Spezialverbänden ihre Sonder¬
zusammenkünfte ab. Die Landw . Woche mit Ausstellung wirdam 16. Mai , vormittags 11 Uhr, durch den Präsidenten desLandw. Hauptverbandes , Schultheiß a. D . Maunz -Altheäm
bei Riedlingen , eröffnet werden. Im Laufe der Landw. Wochewerden u. a. als Redner austreten : am 17. Mai Prof . Dr.
Dade -Berlin , der über das Thema : „Die wirtschaftlichen For¬derungen der Landwirte zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebeund zur Sicherstellung der Volksernährung " sprechen wird, am
20. Mai spricht Dr . Krantz-Bad Nauheim über „Was lehrendie Ausstellungsbilder des Reformbunds der Gutshöfe für dieBeurteilung unserer Wirtschaftslage?", am 21. Mai Frhr . v.
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Frehberg -Allmendingen über den Vertrag von Versailles ; Prof.
Dr . Niklas -Weihenstephan spricht am gleichen Tag über Dün¬
gerfragen und Prof . Dr . Enoch Zander -Erlangen spricht eben¬
falls am Pfingstmontag über die wissenschaftlichen Grundlagen
der Bienenzucht . Der Betrieb des Schlacht - und Viehhofs steht
während der Landw . Woche zur Besichtigung offen . Am 20.
und 21. Mai werden jeweils nachmittags die Polizeihunde der
württ . Polizeidirektion Stuttgart vorgeführt . In den vorher¬
gegangenen Jahren war der Besuch der Landw . Woche von
fern und nah jeweils über Erwarten stark. Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß Heuer , wo die Veranstaltungen reicher und
großzügiger sind als je und wo der Besuch der Landw . Woche
in vielen Kreisen sich schon als Gewohnheit eingebürgert haben
mag , die Zahl der Besucher größer sein wird als zuvor.

Baden.
Pforzheim , 14. Alai . Im 66 . Lebensjahre starb nach ei¬

nem arbeitsreichen Leben im Zeitungswesen der Mitbesitzer und
Verleger des „Pforzheimer Anzeiger ", Paul Bode.  Seit
1888 leitete er mit sichtlichem Erfolge gemeinsam mit seinem
Bruder das käuflich erworbene großzügige Unternehmen . In
einfachen , schlichten Worten wird in einem Mchruf der Le¬
benslauf des Entschlafenen geschildert und der Tätigkeit des in
seinem Berufe aufgegangenen wackeren Mannes gedacht , der
für so vieles Gute wirkte und nunmehr an den Folgen eines
Schlaganfalles sein Lebensdasein beschließen mußte.

Aasen (Amt Donaueschingen ), 12. Mai . Gestern abend
brach kurz nach 11 Uhr ungefähr in der Mitte des Ortes in
einem Komplex von vier Scheunen Feuer aus . Bei dem rasen¬
den Sturm griff das Feuer schnell weiter um sich. So wurde
das Haus und die Scheuer des Landwirts Römer vom Feuer
erfaßt und zerstört . Vier weitere Häuser , die in der Richtung
des Flugfeuers lagen , das wie Hagel auf die Schindeldächer
niederprasselte , gerieten ebenfalls in Brand , konnten aber ge¬
rettet werden . In einem anderen Hause brach innen ein Feuer
aus , das gleichfalls noch rechtzeitig gelöscht werden konnte . Die
meisten Fahrnisse und das Bieh des Landwirts Römer konnte
gerettet werden . Dagegen ist das Anwesen vollkommen nieder¬
gebrannt . Drei Stück Vieh und acht Ziegen , die in dem Scheu¬
nenkomplex untergebracht waren , wurden mit diesem ein Raub
der Flammen , ebenso große Mengen Heu und Futtermittel.
Die Feuerwehren der umliegenden Orte hatten sich zur Hilfelei¬
stung eingefunden und hatten große Mühe , dem wütenden Ele¬
ment Einhalt zu gebieten . Erst ><2 Uhr morgens konnten Sie
auswärtigen Wehren abziehen.

Heidelberg , 12. Mai . In der Heidelberger Metallindustrie
schweben seit einiger Zeit L-ohndisferenzen . Sie führten jetzt
zu einer Aussperrung der gesamten Arbeiterschaft folgender
Fabriken : Waggonfabrik Fuchs A .-G ., C . Maquit , Schnellpres¬
senfabrik A .-G ., sämtliche in Heidelberg und Mannheimer
Schraubenfabrik G . m . b. H . ebenfalls in Heidelberg . Da die
Arbeiter seit Mittwoch in den Betrieben in passiver Resistenz
verharrten , sperrten die genannten Fabriken gestern mittag
1 Uhr ihre Betriebe und kündigten ohne Frist der gesamten Ar¬
beiterschaft . Es kommen 2700 Arbeiter in Betracht.

Vermischtes.
Aufgcfischte Amerikabriefe . Bei Landshut wurde von

einem Angler ein Paket aufgefischt , das Briefe aus Amerika
enthielt . In allen Briefen ist von beiliegenden Dollarscheinen
die Rede . Aber die Briefe waren geöffnet und die Dollarscheine
fehlten , nur ein Brief enthielt einen amerikanischen Scheck über
10 Dollars , dessen Auswechslung vorsichtigerweise vom Brief-
räüber unterlassen wurde . Aus den Anschriften der Briefe ist
zu ersehen , t>aß sie sämtlich an Adressaten in Südbayern ge¬
richtet waren ; kein einziger Brief war für München bestimmt.
Der Inhalt der Briese war trotz der verschwommenen Schrift¬
züge noch gut leserlich . Der Fund wurde der Oberpostdirek¬
tion Landshut zur weiteren Behandlung übergeben.

Heber die Plünderung der Kaisergräber in Speyer durch
die Soldaten des „großen Königs " Ludwig XIV . unter dem
Mordbrenner Melac und Genossen schreibt der bekannte Fran¬
zose Victor Hugo : „Die (französischen ) Soldaten rissen die
Türen der Häuser auf , öffneten die Tore des Doms und zer¬
brachen die Steine der Gräber . Sie schändeten die Familie,
sie schändeten den Glauben , sie schändeten den Tod . Ja , der
Tod wurde geschändet , und mit dem Tode die ganze Geschichte
eines großen Volkes , die ganze Vergangenheit eines großen
Reiches . Die Soldaten wühlten in den Sargen , rissen die Lei¬
chentücher heraus , stahlen den Skeletten ihre goldenen Szepter,
ihre edelsteingeschmückten Kronen , ihre Ringe , mit denen sie
dereinst Krieg und Frieden besiegelt hatten . Trödlern ver-

Nach Waterloo
Sin« Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel . s8
8 « Ende der Gasse erschien jetzt mit dem Gesangbuch

in der Hand ein sauber gekleidetes , etwas gebückt gehendes
Mütterchen , welches beim Anblick des Burschen einen freu¬
digen Ruf ausstieß und mit weitgeöffneten Armen in breit¬
spurigem Laufe auf den Gekommenen zueilte . Lange hieü
Konrad die Mutter umschlungen und küßt« ihr immer wieder
die welken Lippen , während sie zärtlich seine gebräunten
Wangen streichelte und ein üb« das andere Mal fragte:

„Bist d-u 's dann werklich , mein guter Bub , Hab' ich
dich dann endlich widder ?" Erst als im Nachbarhause ein
Fenster klirrte , raffte sie sich zusammen , suchte umstcmdlich
in der Tasche ihres Unterrocks den Torschlüsse ! und öffnete
den Eingang mit den Worten : „Gott walt 's !" Dann trippele
sie ellig durch den Hof , öffnete die nach dem Vorflur
führende Doppeltüre und sing schon zwischen Tür und Angel
an , das Wollentuch , welches sie um die Schullern trug , ab-
Mlegen , immerfort plaudernd und ihrer Freude Ausdruck
gebend , daß der lang ersehnt « Tag endlich gekommen war,
der ihr den Sohn wieder schenkte.

Konrad hatte im Hofe unter Lachen den wie toll an
ihm hincmfspringenden Sultan abgewehrt , der dann seiner
Freude über di« Heimkehr dadurch Ausdruck gab , daß er
unter fröhlichem Gebell durch den Hof raste ; dann war der
junge Mann in die Stube getreten , hatte die Mutter wieder
umfaßt und geherzt , bis diese ihn aus einen der vreitbeinigen
Holzstühl « drückte und sagte:

„Gleich mach ' ich des Feier an un ' stell ' den . Kaffee uff,
dann mußt du mir verzähle '. Och Gott , wer 'n (werden)
sich die Mari « und di« Lisbeth freie ', daß du widder
dehaam bist !"

Dabei trippelt « sie schon wieder in die Küche und
knisterndes Geräusch von zerbrochenem Reisig verriet gleich
darauf , daß di« rührige » Hände der alten Fr « , damir äe-

schacherten sie, was Päpste gesegnet hatten . Gold , Diarname » ,
Perlen sonderten sie aus ; wenn nichts mehr da war als Staub
und Asche, fegten sie Liese Knochen , die einstmals Kaiser gewe¬
sen waren , in ein Loch. Betrunkene Korporäle rollten mit den
Füßen die Schädel von neun Kaisern in ein gemeinsames
Grab ."

Der Franzose auf Urlaub . In den Straßen von Mainz hat
in diesen Tagen sich folgender ungewöhnliche Vorfall ereignet.
Im Schein der lächelnden Frühlingssonne tauchte plötzlich ein
Neger auf der Straße auf , nackt wie ihn die Natur geschaffen,
nur mit einem spärlichen Schurzfell bekleidet . Selbstverständ¬
lich rief das Erscheinen des Negers einen großen Menschenauf-
lanf hervor , und dieser Menschenauflauf machte zwei Schutz¬
leute auf den also unbekleideten Neger aufmerksam . Die bei¬
den Hüter der Ordnung nahmen sofort Aergernis an , aber mit
der ihnen angeborenen deutschen Höflichkeit . wandten sie sich
zuerst an den Neger mit der Frage , warum er in diesem Auf¬
zuge durch die Straßen ginge , denn ein derartiges „naturvölki¬
sches" Auftreten sei in Deutschland nicht erlaubt . Da grinste der
Neger über sein ganzes Gesicht , öffnete seine riesige Rechte , aus
deren Höhlung ein weißes Papier zum Vorschein kam. Auf
dem Papier aber stand zu lesen , unterste,npelt von der franzö¬
sischen Militärkommandantur Mainz : „Der Neger Bambula
hat Urlaub ; er ist berechtigt , Zivilkleider zu tragen ."

Die Deutsche Glocke am Rhein . Die Glockengießerei Gebr.
Ulrich goß am Sonnabend in ihrem Apoldaer Werk „Die
Deutsche Glocke am Rhein ". Jkachdem der seit einem Jahre
währende Aufbau vollendet , wurden am Freitag nachmittag die
beiden , je 350 Zentner enthaltenden Flammenöfen angezünüet.
Eine ganze Nacht und einen ganzen Tag brannten zwei ge¬
waltige Feuer , um die Bronzemenge gußfertig zu machen . Am
Sonnabend abend um 9 Uhr konnte der Guß dieser größten
Glocke Westeuropas endlich vollzogen werden . Deutsche und
ausländische Glockengießermeister wohnten diesem bedeutsamen
Gusse bei , der 8 ')^ Minuten dauerte . Die Glocke Hat ein Ge¬
wicht von zirka 500 Zentnern mit einem unteren Durchmesser
von 3,22 Metern und einer Höhe von 3.50 Metern . Ms Wid¬
mungsspruch trägt sie:

St . Peter bin ich genannt,
Schütze Las deutsche Land,
Geboren aus deutschem Leid,
Ruf ich zur Einigkeit.

Vom Panzerschiff zum Handelsbampfer . Von den alten
Küstenpanzern der Siegfriedklasse ist nun auch , wie aus Ham¬
burg berichtet wird , der „Frithjof ", wie seine Leiden Vorgänger
„Aegir " und „Odin " auf der Reederei Arnold Bernstein zu
Hamburg zum Handelsfahrzeug umgebaut worden . Das Schiff
ist durch Deckaufbauten besonders für den Transport von Lo¬
komotiven nach Rußland und von Holzladungen von Rußland
nach Deutschland eingerichtet worden , da es in erster Linie dem
Warenaustausch zwischen Deutschland und Rußland dienen soll.
— Me Hamburg -Amerika -Linie hat die Fahrt nach den russi¬
schen Ostseehäfen wieder ausgenommen . Für Petersburg ist
der Dampfer „Alesio " in Landung gelegt . In den Lcttland-
dienst werden vier Dampfer eingestellt.

Ein scheußlicher Lhnchfall . Einem Bericht der Londoner
Times vom 30 . April zufolge wurde in der Stadt Columbia
im Staat Missouri ein Neger ans dem Gefängnis geholt und
an der Eisenbahnbrücke aufgehängt . In dem Volkshaufen , der
das Lhnchgericht vollzog , fand sich auch viele Jugend männlichen
und weiblichen Geschlechts . Das Opfer der Ausschreitung war
der Neger James Scott , der als Torhüter in einem der Uni-
versitätsgebäude angestellt war . Er stand unter der Anklage,
einen verbrecherischen Angriff aus die 14 Jahre alte Tochter
des Universitätsprofessors Almstedt gemacht zu haben . Profes¬
sor Almstedt bat den Mob flehentlich , von seinem Vorhaben
abzustchen , -tvnr-de aber rauh auf die Seite geschoben . Me Er¬
stürmung des Kerkers nahm zwei Stunden Zeit in Anspruch,
und die inneren Türen mußten mit Azetylenflammen zerschnit¬
ten werden . Der Scherif telegraphierte an den Gouverneur um
Entsendung von Miliz , aber bis die Truppen unterwegs waren,
war das Verbrechen schon verübt . Der Präsident der Univer¬
sität erklärte , daß keiner der Studenten an der Lhncherei teil¬
genommen habe.

Schweres Zugunglück bei Havanna . „Times " meldet aus
.Havanna : Zwei elektrische Züge stießen zwischen Havanna und
Matanzas zusammen . Dreißig Personen wurden dabei getöt-
tet und 50 verwundet . Vier Wagen gerieten in Brand . Zahl¬
reiche Leichen wurden in einem bis zur Unkenntlichkeit verkohl¬
ten Zustand unter den Trümmern hervorgezogen.

Schlaumeiers Logik . Vater : „Karl , du hast mir doch ver¬
sprochen , nicht von -dem Kuchen zu naschen !" — „Ja , Vater ." —

Und ich habe dir Hiebe versprochen , wenn du es doch tust !" —

„Ja , Vater . Aber da ich mein Versprechen nicht
so brauchst du doch deines auch nicht zu halten !'

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 15.̂ Mai. (Landesproduktenbörsej.

Verschlechterung der Währung hat den Getreidemarkt
befestigt und die Preise wurden teilweise gegen die il.
Notierungen wesentlich überschritten. Die Mühlen
zu den erhöhten Preisen kaum Mehl verkaufen und bei?
im Einkauf von Getreide deshalb zurück. Es notierte«-
100 Kg. in Tausenden von Mark: Weizen 160—Ma, »'
Markt: 145—155), Sommergerste 105—120 (95--im
Hafer 95—114 (85- 104), Weizenmehl Nr. 0 M °
(235—245), Brotmehl 240—260 (210- 220), Kleie 6g
(55- 60), Heu 40- 42 (38- 40), drahtgepreßtesZ.,
40—42 (38—40).

MehlpreiS. Die Südd. Mühlenvereinigung bat s»
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 285 000„k

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 14. Mai. Die Franzosen haben ich

morgen im Hafen von Rheinau die Brikettfabrik von StiW
und die Braunkohlenbrikettfabrik besetzt und den Arbeit
den Eintritt in die Fabrik verboten. Gleichzeitig Habens
elsässische Arbeiter, die sie mitbrachten, die Briketts auf«
in dem Hafen liegendes Schiff geladen.

Saarbrücken, 14. Mai. Die in den letzten Lm
zwischen der französischen Bergwerksdirektionund den Nr-
tretern der streikenden Bergarbeiter geführten Verhandlung«,
haben zu folgendem Ergebnis geführt: Maßregelungen«
Anlaß des Streiks finden nicht statt. Die Löhne find,
der obersten Stufe um 5 Franken pro Schicht und in i«
untersten Stufe um 3V» Franken pro Schicht erhöht
Die Organisationen der Bergarbeiter haben daraufhinh
Wiederaufnahmeder Arbeit von heute an beschlossen. ^
mit hat der Streik der Saarbergleute nach einer Dauer»
genau 100 Tagen sein Ende genommen.

Köln, 14. Mai. Gestern Vormittag ist der Bahchf
Ockoven von belgischen Truppen besetzt worden. Ein MH
zug mit Lokomotive und Packwagen wurde beschlagnahm
Durch die Besetzung fielen den Belgiern 150 zum groß,
Teil beladene Wagen in die Hände. Der PersonenvM
geht z. Zeit bis Rommerskirchen. Am Nachmittag fordnt-i
die Belgier die deutschen Eisenbahner auf, die Arbeit st
sie aufzunehmen oder den Bahnhof zu verlassen. Sch
ruht der Betrieb.

Bochum, 14. Mai. Die Rheinlandskommission HM
„Bergarbeiterzeitung" vom 10. Mai bis 9. August für!«
französisch-belgische Zone des altbesetzten Gebiets veM

Berlin, 14. Mai. Wie die Blätter aus Brandend«;
melden, brachen gestern nachmittag gegen2 Uhr im Zch
Haus erneut Unruhen aus. Einige Sträflinge versuchten,sit
von den Fenstern aus mit der Außenwelt zu verständig»z
Durch Schüsse wurden sie von den Fenstern vertrieben. Lab«s
wurde ein Sträfling durch einen Schuß verletzt. 200 Elchs
linge sollen aus der Anstalt herausgenommen werden, j

Berlin, 14. Mai. Den Regierungen in Paris, Lonimn
und Brüssel wurde im Anschluß an die bereits mitgeteill«f
Namen von Beamten, die von der Interalliierten Rheinlandk
kommission mit ihren Familien aus dem besetzten Gebiet an¬
gewiesen worden sind, eine weitere Liste von 1378 An¬
weisungen mit einer Protestnote übergeben. — In der heutig
Sitzung des preußischen Landtags wurde ein demokratisch»
Antrag, eine ständige Landtagswache zu halten, mit du
Stimmen der bürgerlichen Parteien angenommen. —Nach
einer Blättermeldung aus dem Ruhrgebiet besetzten gesteaf
die Franzosen die beiden Zechen „Zollern ll " und M-
mania II", wo neben den eigentlichen Zechenanlagen haich
sächlich die Kohlen- und Kokshalden mit Beschlag beleg!
wurden.
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schäftigt waren , für die leibliche Notdurft ihres lieben Buben
zu sorgen.

Eine wohlige Empfindung beschlich Konrad . Gleich einem
langentbehrten Labsal wirkte der Anblick des trauten Rau¬
mes auf ihn ein , welcher ihn nach so langen Jahren wieder
umfing . Die grüngeblwnten Kattunvorhänge an den kleinen
Fenstern , der riesige , aus der Wand ragende eiserne Ofen
mit seinen eingegossenen Rittsrgestalten , das alte , zusammen-
gefessene , lederbezogene Kanapee hinter dem breiten Nuß¬
baumtisch , der Haussegen über der niederen Türe , auf wel¬
chem noch deutlich der mit Sllberperlen gestickte Spruch:
„Ich und mein Hans wollen dem Herrn dienen ", in der
hereinbrechenden Dämmerung erkennbar war — alles hing
und stand noch so, wie er es vor Jahren verlassen hatte.
Wie liebkosend überflogen die Blicke des jungen Mannes die
lieben Gegenstände ; als wäre es die süßeste Musik , so lauschte
sein Ohr dem dumpfen Ticktack der Schrvarzwälder Uhr und
fast zu Tränen rührte es ihn , als er jetzt von draußen,
zwischen dem jauchzenden Gebell des Hundes , das dumpfe
Brüllen einer Kuh aus dem Stalle vernahm . So brüllte nur
die schwarze Liese mit der Blesse auf der Stirn ; wie manches
Mal hatte er mit der prächtigen Kuh das Feld geackert —
so lebte sie noch ! Ging da auch nicht eben der alte Jörg
mit seinem wiegenden Gang und den weit nach auswärts
gebogenen Beinen über den Hof nach dem Stalle ? Der
Jörg , der schon zu Vaters Lebzeiten Knecht im Hause war?
Ja , er war es ! Genau so wie vor Jahren hing ihm die Pfeife
aus dem linken Mundwinkel , genau wie vor Jahren strich er
mit der Rechten über das von grauen Bartstoppeln bedeckte
Kinn und genau wie früher wandte der Alte den Kopf wie
yorchend nach dem Wohnhause , ehe er hinter der Stalltüre
verschwand . Alles dies unverfälschte , echte, alte Heimat!
Ihr Zauber umfing den Heimgekshrten und fesselte ihn wie¬
der unlösbar an die Stätte , wo seine Wiege gestanden , wo
sich sein « Augen zum erstenmal dem Lichte erschlossen hatten.

Di« Mutter erschien jetzt wieder auf der Schwelle , in den
Händen ein groß « Brett tragend , auf welchen blau¬
geblümt «« Kaffeegeschirr neben einem T «ü«r voll goldgelber

Butter und einem runden Laib Schwarzbrot ungerichtet
waren . Vorsichtig setzte sie ihre Last auf den Tisch, M
die Tassen mit dem dampfenden Trank und setzte sich dam
dem Sohn gegenüber . Und während sie ihn mahnte zuz»-
langen , ergriff sie über den Tisch« hin immer wieder sei«
Hände und konnte sich nicht sattfehen an dem tiefgebräun-
ten Gesicht des geliebten Sohnes , konnte nicht oft genug vor
ihm hören , daß alle seine Wunden vernarbt seien , und daß e>
weder ein äußeres Gebrechen noch ein inneres Leiden davor
getragen hätte.

„Daß mir unser Herrgott die Freid ' noch ufs mei' »li-
Däg ' geschenkt Hot'", versicherte Konrads Mutter , „des war
das aanzige , worum ich ihn die ganze ' Johr ' her gebitt
hab 'I Jetzt fang ich noch emol frisch zu lewe ' an , weil
mein Kunrod widder do bist !"

So sahen die beiden Glücklichen Hand m Hand bis >»
die Dämmerung des Novemberabenüs , als dar laute Gesell
Sultans Besuch ankündigte . Die Kunde von der Heimkehr
Konrad Werners hatte sich durch den alten Bauern , wei¬
cher Konrad auf der Straße begegnet war , mit Blihes-
schnelle in dem Dörfchen verbreitet . Alle kamen , um dm
Heimgekehrten die Hand zu drücken und etwas von feinen
Kriegsfahrten zu hören . Es war ein beständiges Komme»
und Gehen in der geräumigen Stube , in welcher Mutier
Christine die von der Decke heraühängende Oellampe ange¬
zünüet hatte . Auch die Töchter des Hauses , Konrads Schwe-
stern , waren herbeigeeilt und begrüßten den Bruder ausc-
herzlichste . Es waren zwei kräftige , blühende Fraucngesto
ten , welchen man es ansah , daß ihnen die Haupttugenon
der Taunusbäuerinnen — Sauberkeit und Schaffensfreu
— in vollem Maße innewohnte ; in ihrer Begleitung besä»
den sich die Herden Gatten , Männer in den dreißiger
die mit ihren glattrasierten , ausdrucksvollen Gesichtern,
kurzgeschnittenen blonden Haar und ihren untersetzten kraM »'
Gestalten so recht als die Vertreter des nauff ^mschen » o
stamm -es gelten konnten.
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«. „-arme, 15. Mai . Der mit den Erhebungen gegen
Mrder Worowskis beauftragte Untersuchungsrichter

in Kenf bei dem altrussischen Roten Kreuz eine Haus-
"ch"ng vor Er verhaftete ein Mitglied dieser Organisation

W

» Malanin der als Absender eines bei dem MörderMens Pv̂ ! , ist, Briefes festgestellt worden ist. Polanin wurde
§r aus der Haft entlassen unter der̂ Bedingung,̂ daß erVerfügung der Behörde halte. Die offizielle Trauer
i! k̂ ür Worowski fand gestern nachmittag auf dem Fned-
- ^ Monteis in Gegenwart zahlreicher'Teilnehmer statt.
8 ^/rot drapierten"Sarge, der von zahlreichen Kränzen
bedeckt war, hielt Botschaftsrat Ustineff von der Botschaft inR-rlin die Gedächtnisrede.

Rom, 14- Mai. Monsignore Testa, der mit dem Papst
s„me' Mission im Ruhr- und Saargebiet konferierte,

«ichn kurzem zur Durchführung seines Auftrages wieder
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Londo», 14. Mai . In den gestrigen Kundgebungen
«»abhängigen Arbeiterpartei auf dem Trafalgar Square,

^ denen gegen die britische Note an Sowjetrußland prote-
Acrt wurde, kam eine Entschließung zur Annahme , in der
die Zurückziehung des Ultimatums gefordert und für eine
Sonserenz zwischen der britischen und der russischen Regierung
iingetreten und volle Anerkennung der Sowjetregierung ge¬
fordert wird.

Hongkong, 14. Mai. Der chinesische Dampfer„Taishun"
wurde auf der Fahrt von Hongkonk nach Shanghai von
Seeräubern Überfallen, denen 60000 Dollars in die Hände
fiele« Sie verließen am folgenden Tage das Schiff und
uhre» auf einem Fischerfahrzeug davon.

Mpmch des Saar -LaadesratS gegen die Notverordnung.
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Saarbrücken, 14. Mai . In der heutigen Sitzung des Äan-
desrcks gaben sämtliche Parteien eine gemeinsame Erklärung
ad in der gegen die sogenannte Notverordnung der Regie-
runaslommissionund gegen die am zweiten Mai erlassene Ver-
ordnun« betreffend »Einschränkung des Streikpostenstehens in
ber entschiedenstenWeise protestiert wird . In der Erklärung
wird die Regierungskommission vor aller Welt angeklagt , daß
sie ihre vornehmste, durch den Versailler Vertrag gestellte Auf¬
gabe für die Wohlfahrt der Saarbevölkerung zu sorgen , wie¬
derum in der unerhörtesten Weise verletzt habe . Sie mache die
Bevölkerung zum Objekt ihrer einseitigen Politischen Bestre¬
bungen und »das Saargebiet , das einzige , der Obhut des Völ¬
kerbundes anvertraute Land , zu einer Einöde , einer Sklaverei.
Zum Protest gegen diese Verordnungen der Regierungskom-
misswn lehnte der Landesrat es ab, heute eine Sitzung abzu-
hrlten. ,

Die Periode - es politisch-militärischen Druckes.
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Esten, 14. Mai . Aus gut unterrichteten Kreisen des Rühr¬
eis wird uns mitgeteilt : Die gegenwärtige Lage im Ruhr¬

gebiet wird gekennzeichnet durch die Versuche der Franzosen,
mit militärisch-politischen Mitteln um jeden Preis einen Um¬
schwung in der Stimmung der Bevölkerung herbeizuführen.
Diesem Zweck diente das Werdener Kriegsgerichtsurteil im
Arupp-Prozcß, ebenso wie die zahlreichen unerhörten Kriegs-
gerichtsurteile»der letzten Tage . Es ist kein Zufall , daß in der
lchten Woche zum erstenmal ein Todesurteil ausgesprochen
mwdc. Seitens des französischen Pressedienstes in Düffeldorf
wurde in den letzten Tagen wiederholt zum Ausdruck gebracht,
daß die französische Hand an der »deutschen Gurgel sich bis zum
äußersten verschärfen würde . Von derselben Stelle wurde auch
zugegeben, daß es angesichts der gegenwärtigen politischen
Lage nicht mehr darauf «nkomme, das Ruhrgebiet wirtschaft¬
lich sür die französischen Interessen nutzbar zu machen . Die
letzten Ordonnanzen Degouttes verfolgen deshalb auch weniger
wirtschaftliche Ziele, sondern sie sind politischen Ursprungs.
Das gilt insbesondere von der Verordnung Nr . 36, die sich mit
der Ordonnanz 167 der Rheinlandskommission deckt und die für
das Gebiet des Brückenkopfs Düffeldorf und für -das Ein¬
bruchsgebiet den Paßzwang einführen will . Obgleich die Ver-

f ockmung vom 8. Mai datiert ist, wurde sie erst am Sonntag
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die Verordnung bisher im Ruhrgebiet bekannt wurde , hat sie
den Zweck der Einschüchterung nicht erreicht , sondern nur neue
«rbiterung gegen die französische Willkür hervorgerusen . Den
Mnzosen kommt es nicht auf die Kontrolle des Verkehrs an.
»ur diesen Zweck dürften die bisherigen Maßnahmen auf den
^silrollstellen genügen . Sie soll vielmehr die Bevölkerung
Mrbe und gefügig machen. Sie soll aber vor allen Dingen die
Mchimrung des besetzten Gebiets von dem unbesetzten Deutsch-
Mo völlig durchführen . In französischen Kreisen rechnet man

nicht damit, daß in nennenswertem Umfang die Bewoh-
"« der besetzten Gebiete um Abstempelung der Ausweispapiere

«»n nweiligen Platzkommandanten nachsuchen oder daß
Mische aus dem unbesetzten Deutschland den Divisionsgene-
Mn, Me es in der Verordnung heißt , Bittschriften und Ge-
Mvnefe vorlogen werden . Die Tatsache , daß diese Verordnung

lur den 14. Mai wirksam werden soll, zeigt am deutlich¬
en - ^ den Franzosen im wesentlichen aus die Abschnü-
ki-i d "vimt. Im übrigen darf die einschneidende Wirkung

-Verordnung aus jeden einzelnen und dürfen 'die wirt-
M "chen folgen dieser Verordnung nicht verkannt »verden.

großer persönlicher , sowie materieller Opfer , um
widerrechtliche Verordnung unwirksam zu machen. Im

^w.Ükviet ist man zu solchen Opfern bereit in der Erkenntnis,
Mich die ungebrochene Fortführung des Passiven Wider-

standS der jetzige Zustand völliger Rechtslosigkeit und ihstema-
tischer Bedrückung erfolgreich überwunden werden kann.

Die täglichen Gewaltmatznahmen.
Esten, 14. Mai . Am 27. März ist der stellvertretende Syn¬

dikus der Essener Handelskammer , Dr . Dreesbach , ohne jeden
Grund von den Franzosen verhaftet worden . Dreesbach wurde
ins Gerichtsgesängnis Werden gebracht , in dem er sich noch
heute befindet . In der ganzen Zeit wurde er nur ein einziges
Mal nach seinen Personalien gefragt . Es ist ihm weder der
Grund seiner Verhaftung mitgeteilt , noch ihm bekanntgegeben
worden , ob und aus welchem Grunde ein kriegsgerichtliches
Verfahren gegen ihn anhängig gemacht wurde . Die brutale
Freiheitsberaubung Dreesbachs ist für die französische Justiz-
Willkür besonders kennzeichnend.

Münster , 14. Mai . In Fröntrop besetzten die Franzosen
das Anschlußgleis zur „Guten Hoffnungs -Hütte ". Das Werk
ist dadurch vollkommen abgesperrt . — Als Sanktion sür die
letzte Sprengung sperrten die .»Franzosen die Eisenbahnstrecke
Kirchderne —Bork auf acht Tage für jeden Verkehr . — Die
Trnppenverschiebungen im Raume Dortmund —Kastrop dauern
an . Es handelt sich um die Ablösung der 3. französischen Di¬
vision , von der Teile bereits nach Frankreich zum Abtransport
verladen und andere in Abmarsch begriffen sind. Sie »verden
abgelöst durch Truppen der 1. französischen Division unter dem
Kommando des Generals Bonillier.

Köln, 14. Mai . Wie vor kurzem gemeldet wurde, forderten
die Franzosen vor einiger Zeit von dem der Otto -Wolf -Gruppe
nahestehenden Werken „Phoenix ", „Rheinstahl " und „Rhein¬
metall " die Entrichtung der Kohlensteuer innerhalb kurzer Zeit.
Da keines dieser Werke der Forderung nachkam, ließen die
Franzosen , wie der „Kölnischen Zeitung " aus Düffeldorf ge¬
meldet wird , in der vorigen Woche eine neuerliche Aufforde¬
rung ergehen , darunter an die Rheinischen Metallwerke und
Maschinenfabriken allein eine Forderung von mehreren hun¬
dert Millionen auf -der Dollargrundlage , die ungefähr der
Hälfte des gegenwärtigen Dollarkurses entspricht . Sie drohen
den leitenden Persönlichkeiten Verhaftung an . Es ist anzuneh¬
men , daß auch der neuen Forderung keine Folge gegeben wird.

Kein Patzzwang in - er englischen Besatzungszone.
Dem Düsseldorfer „Times "-Korrespondenten zufolge ist

bei Len dortigen französischen Behörden die Nachricht einge¬
gangen , das englische Mitglied der Rheinlandkommisston habe
von London Anweisung dahin erhalten , daß in der englischen
Zone die englischen Behörden an der Durchführung des Paß¬
zwanges nicht teilnehmen , also auch keine Pässe und Visa aus¬
stellen. Dies wäre das erste Mal ., so bemerkt dazu der Kölner
Korrespondent der „Vofsischen Zeitung ", daß England sich von
der Durchführung einer allgemein gültigen Verordnung der
Rheinlandkommission ausschlosse.

Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. Mai . Der Reichstag setzt heute die dritte Le
sung des Haushalts des Innenministeriums in Verbindung
mit den deutschnationalen Interpellationen fort . Abgeordne¬
ter Guerard (Ztr .) bedauert , daß es in Anbetracht der Zeitum-
stände nicht möglich gewesen sei. die Interpellation zu verhin¬
dern . Seine Partei -habe übrigens lebhafte Bedenken, ob das
Vorgehen des preußischen Innenministers formell ganz korrekt
gewesen sei. Mit der Zustimmung zum Schutzgesetz habe sie
nicht an das Verbot einer Politischen Partei gedacht. Selbst¬
schutzorganisationen von rechts und links könnten nicht gedul¬
det »werden . Abgeordneter Koch (Dem .) erklärt in der jetzigen
kritischen Zeit könne nichts mehr Deutschland schaden als die
Propaganda der äußersten Rechten . Die jetzige bayerische Aus¬
nahmeverordnung sei viel diktatorischer als alle Verordnungen
im besetzten Gebiet . Seine Partei verlange ein Einschreiten
gegen Selbstschutzorganisationen von rechts und links . Der
Feind stehe nicht rechts und nicht links , sondern innerhalb
Deutschlands . — Abgeordneter Remmele (Komm .) protestiert
gegen das mehr oder weniger deutlich zutage tretende Verlan¬
gen der bürgerlichen Parteien nach einem Verbot der kom¬
munistischen Partei und gegen die Behauptung , Laß die Kom¬
munisten im Ruhrgebiet sich als Helfer Poincares zeigten . Er
begründet schließlich eine Entschließung , die die Aufhebung der
bayerischen Äusn "usnahmeverordnung verlangt . — Abgeordneter
von Graefe (Deutschvölk.) fragt die Regierung , wie sie schwei¬
gend der Verfolgung der deutschvölkischen Organisationen
zusehen -könne, da ihr schon vor dem Severingschen Erlaß die
Loyalität dieser Organisationen versichert und von ihr aner¬
kannt worden sei, daß diese als ^ loyale Organisationen im
Interesse der ReichsregierungHAigen . Reichsminister des In¬
nern Dr . Oeser legt entschieden Verwahrung ein gegen die An¬
griffe des Vorredners auf die (Reichsregierung und erklärt,
daß von allem , was dieser vorgebracht habe , nichts bekannt sei
und wie er glaube , auch an übrigen Reichsstellen nicht. Be¬
züglich der Selbstschutzorganisationen erklärt der Minister , daß
die Regierungen von Sachsen und Thüringen zugesagt hatten,
daß auch sie ihren Selbstschutz auslösen wollten in dem Moment,
wo die nach ihrer Meinung von Bayern drohende Gefahr be¬
seitigt sei. Hierauf findet ein Antrag Ledebour Annahme,
die Reihe der Redner zu unterbrechen und den Abgeordneten
von Graefe zu bestimmen , seine Beschuldigungen gegen die Re¬
gierung genauer zu erläutern . — Abgeordneter von Graefe
(Deutschvölk.) betont , daß er in der nichtöffentlichen Sitzung in
Leipzig der Regierung vollkommen reinen Wein eingeschcnkt
' " "" " Tatst . -habe über die Tatsache , daß seine Partei absolut loyal -ei und
keine geheimbündlerischen Zwecke verfolge . Bei den Gerichts¬
verhandlungen werde man restlos auf die Dinge zurückkommen.
Abgeordneter Henke (Soz .) sagt, daß seine Partei mit der Ant¬
wort der Regierung nicht zufrieden sei. Entweder hätten Be¬
ziehungen zwischen dieser und den Deutschvölkischen bestanden
oder von Graefe habe gelogen . Seine Partei habe ohnehin

kein großes Vertrauen zu Reichskanzler Enno wegen ferner
letzten Rede , aber wenn derartige Dinge sich abgespielt hätte »,
dann würde Las den letzten Rest von Vertrauen zu diesem Ka¬
binett beseitigen . Er habe die Empfindung , daß die Regierung
kein reines Gewissen habe und daß man heute nicht alles er¬
fahren habe . Die Republik sei in Gefahr . Reichsminister de-
Innern Dr . Oeser erklärt , daß die großen innen - und außenpo - -
litischen Folgen , die sich aus den halben Andeutungen des Ab¬
geordneten von Graefe ergeben könnten , ihn veranlaßt Hütten,
mit dem Reichskanzler Rücksprache zu nehmen . Dieser habe ihn
ermächtigt , ausdrücklich festzustellen, daß er über die Organisa¬
tion der Deutschvölkischen Freiheitspartei erst anläßlich der Ver¬
handlung vor dem Staatsgerichtshof Näheres erfahren habe.
" . . " " " ' ssp ' ' ' - ' 'Damit schließt die allgemeine Aussprache und das Gehalt deS
Ministers wird bewilligt . In einem Schlußwort zur Jnter-
pellatlonsdebatte stellt Abgeordneter Laverrenz (Deutschnat .)
fest, »daß die Antwort des Ministers , der es sich mit seiner Be¬
rufung auf -den Staatsgerichtshof zu leicht gemacht habe , nicht
befriedigt habe . Nach weiteren Bemerkungen des Abgeordneten
von Graefe (Deutschvölk.) wird eine Entschließung Hergt
(Deutschnat .) abgelehnt , die die Aufhebung des Staatsgerichts¬
hofes und des republikanischen Schutzgesetzes verlangt , ebenso
im Hammelsprung mit 124 Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommunisten und Demokraten gegen 112 Stimmen (27 Aen-
trumsabgeordnete enthielten sich der Abstimmung ) eine Ent¬
schließung Guerard <Ztr .) und Leutheuser (Deutsche Bo-lksP.)
die eine Nachprüfung verlangt , ob das republikanische Schutz¬
gesetz nicht abgeändert werden soll zum Schutze der politische»
Parteien und der Vereinigungsfreiheit . Auch die kommunisti¬
sche Entschließung betreffend die Aushebung der bayerischen
Ausnahmeverordnung wird gegen die Sozialdemokraten und
die Kommunisten abgelehnt . — Morgen vormittag 11 Uhr
Weiterberatung.

Die berichtigte italienische Antwortnote.
Berlin , 14. Mai . Die bereits in einer Anmerkung zu der

Note der italienischen Regierung als wahrscheinlich angenom¬
mene Verstümmelung wurde durch die italienische Tolegraphen-
verwaltung herichtigt . Darnach muß die Uebersetzung des be¬
treffenden Satzes lauten : Auch darf nicht vergessen »verden,
daß der Italien zugewiesene prozentuale Anteil an den deut¬
schen Reparationsleistungen auch im Hinblick auf den ihm ver¬
haltenen größeren Anteil an den Reparationsleistungen der
kleineren -Staaten sestgelegt ist, in Ansehung deren es ans
Generosität und Mäßigung , sowie aus Rücksicht auf deren
äußerste Notlage Konzessionen bewilligte , ohne sich -bisher auf
das Recht der in den Verträgen festgelegten Mithastung Deutsch¬
lands zu berufen oder auf dieses Recht zurückzugreifen.

Rom » 14. Mai . Zu der englischen und der italienische»
Antwortnote an Deutschland schreibt die „Jdea Nazionale"
daß die Gleichartigkeit der beiden Noten auf eine italienisäh-
englische Annäherung schließen lasse auf der Basis der Denk¬
schrift Mussolinis , nämlich Zahlung einer Summe in gerechter
Höhe und Leistung von Pfändern und wirtschaftlichen Garan¬
tien durch' Deutschland , worauf die Franzosen nach Abschluß
der entsprechenden Verhandlungen das Ruhrgebiet räumen
müßten . Hoffentlich werde England nicht wieder von dem
Programm zurücktreten . — Die „Epoca " erklärt , Italien und
England hätten die Ruhrsrage nicht berührt , um dadurch zu
zeigen, daß die Reparationsfrage rein wirtschaftlicher Natur
sei. — Die übrige Presse betont . Laß die Einigung auf Ser
Basis der Denkschrift Mussolinis erfolgte und erwartet vo»
Deutschland neue entsprechende Vorschläge.

Der Widerhall der französisch-englischen
Ablehnung.

Enttäuschung i« Berlin über die englisch-italienische Absage.
Berlin , 15. Mai . Die englische und italienische Note sind

heute vormittag Gegenstand der Prüfung und Erörterung so¬
wohl in der Wilhelmstraße als auch »bei den Parteien im Reichs¬
tag gewesen, wo mehrere Fraktionen und Fraktionsvorstände
versammelt waren . Der Reichskanzler , der in der Mittags¬
stunde in Berlin eingetvoffen ist. wird abends einer Sitzung des
Rcichskabinetts präsidieren , die sich mit den beiden Antwort¬
noten -beschäftigen wird . Wie die Blätter schreiben, ist ledoch

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / .
Die große Berbreituua in alle» Bevölkerungs.

schichten sichert Erfolg.
IBei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!
!ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder!
!für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.
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nicht K» erwarten , daß bereits in dieser Sitzung entscheidende
Beschlüsse gefaßt werden.

Üeber den Eindruck , den beide Noten in Berlin Hervorgeru-
fen haben , teilen die Blätter mit , Latz unberholene Enttäu¬
schung über beide Noten zum Ausdruck gekommen ist, insbe¬
sondere über die radikale Kritik des deutschen Vorschlags und
darüber , daß die beiden Noten zu der Lösung des Reparations-
und - es Ruhvkonflikts durch positive Anregungen in keiner
Weise -beitragen . Die Ruhrfvage wird mit keinem Wort er¬
wähnt . Auch das Problem der Politischen Sicherungen bleibt
gänzlich außer Betracht , ebenso wie Deutschlands Vorschlag
einer wirtschaftlichen Kooperation mit Frankreich nicht berück¬
sichtigt wird . Die einzig positive Anregung lasse sich in dem
Rate zusammensassen , Deutschland solle seine Vorschläge noch¬
mals erwägen und erweitern . Das bedeute nach Auffassung
der zuständigen Stellen keinen Abbruch der Diskussion und man
neige deshalb dazu , Lei allen ferneren Erwägungen diese Tat¬
sache in erster Linie zu berücksichtigen.

Befriedigung der Pariser Presse über die englische Rate.

Paris , 14. Mai . Die Antwortnote Italiens und Englands
ist bereits in der Morgenpresse Gegenstand ausführlicher Be¬
sprechungen . Unter anderem wird mit Genugtuung von der
scharfen Tonart dieser Noten Kenntnis genommen . Anderer¬
seits bemerkt man mißbilligend , Latz die Ruhrfrage darin mit
Stillschweigen übergangen worden ist. Das nationalistische
«Echo de Paris " erzählt , daß der Eindruck in den Regierungs¬kreisen gut sei. Was die italienische Note anbetrifft , so wird
sie als sehr gut angesehen , weil sie erstens die Frage der inter¬
alliierten Schulden klarstelle und zweitens von Pfändern und
GaDMkien spreche. „Der französische und der italienische
Standpunkt ", so schreibt Marcel Hutin , der die Auffassung des
Quai d'Orsay wiedergibt , „sind einander sehr nahe . Man muß
Mussolini und Italien dafür Anerkennung zollen , datz sie von
der auf der Pariser Konserenz auseinandergesetzten Haltung
nicht abwichen . Der Chef der italienischen Regierung betont
die Frage der Pfänder und Garantien , was leider — es ist
eine beklagenswerte Lücke — in der englischen Note unterlassen
worden ist. Die Hauptsache jedoch ist, daß die englische und ita¬
lienische Note die Möglichkeit einer Anlehnung an Len fran¬
zösisch-belgischen Standpunkt ergeben insofern , als unsere belgi¬
schen Freunde und wir im Ruhrgebiet verbleiben , bis wir die
absolute Gewißheit haben , befriedigt zu werden . Diesmal mutz
Deutschland begreifen , worum es sich handelt und es kann nicht
länger ausweichend

Hrrrtot als Befürworter der Rnhrpolitik.
Paris , 14. Mai . Der Abgeordnete Herriot , der gestern in

Coulonniers Las Programm der radikalsozialistischen Partei
hauptsächlich in innerpolitischer Beziehung entwickelte, erklärte
bei einem kurzen Ueberblick über die auswärtige Politik der
Partei , die deutschen Kapitalisten müßten bezahlen , denn sie
seien für den Angriff von 1914 verantwortlich . Wenn man sie
der verdienten Strafe entgehen und sie das Geld , das sie ins
Ausland geschafft hätten , behalten lasse, würde man in einigen
Jahren das verarmte Frankreich einem neuen Krieg aussetzen.
Frankreich wolle die Entwicklung der deutschen Republik nicht
hindern , aber die deutschen Kapitalisten müßten zahlen.

Geteilte Aufnahme der Note in England.
Die britische Antwort auf die deutsche Reparationsnote fin¬

det in der Presse geteilte Aufnahme . Die 'daran geübte Kritik
betrifft hauptsächlich Las Fehlen einer klaren Darlegung der
britischen Reparationspolitik und insbesondere die Ignorie¬
rung des deutschen Vorschlags , das gesamte Reparationsproblem
einem unparteiischen internationalen Tribunal zu unterbrei¬
ten . Die meisten Blätter stimmen jedoch Eurzons Anregungneuer deutscher Vorschläge zu.

Curzon unter dem Druck Frankreichs.
London , 13. Mai . Die englische Antwort erweckt in der

englischen Presse keine rechte Befriedigung . Der allgemeine
Eindruck der Deutungen geht dahin , daß Lord Curzon mit
Rücksicht auf Frankreich zu großes Gewicht auf den negativen
Teil der Note gelegt habe und daß Labei der positive Test der
Note zu kurz gekommen sei. In Üebereinstimmuna damit be¬
trachten die wichtigsten Zeitungen als wichtigsten Charakteczug
der Note nicht das was darin steht, sondern das , worüber sie
schweigend hinweggeht , besonders die Ruhrbesetzung , die Ein¬
setzung einer internationalen Konferenz zur Feststellung der
deutschen Zahlungsfähigkeit , wie sie in der deutschen Note vor-
aeschlagen war . Daß Lord Curzon diese Punkte so völlig fal¬len ließ , wird vor allem auch von den „Times " lebhaft bedau¬
ert , wie denn überhaupt das Blatt der Meinung ist, daß Lord
Curzon mit Rücksicht auf die französische Empfindlichkeit es
leider versäumt habe , bei dieser Gelegenheit eine klare und prä¬
zise Darstellung der englischen Auffassung in der Reparations¬
frage zu geben . Me „Times " betonen im übrigen , daß die
deutsche Zahlungsfähigkeit Lurch eine zu rücksichtslose Finanz¬
politik , vor allem durch die militärische Besetzung des reichsten
Teiles des Deutschen Reiches , gefährdet worden sei. Wen«
Deutschland zahlen solle, so müsse man ihm zunächst seine Zah¬

lungsfähigkeit wiedergebe«. England könne nicht ,
warten . Man müsse daran denken, daß die RuhrbeiÄ*
der Reparationsfrage keineswegs unzertrennlich
Lord Curzon der deutschen Regierung den Rat gebeM^
troversen zu vermeiden , so sei Lies zweifellos sehr
Wer England erwarte von seiner Regierung , äch z-
lischen Ansprüche in bestimmterer und weitergehende»darlegen solle. * Ri,

In ähnlichem Sinne wird auch in dem „Daily Libetont , daß vor allem Frankreich die größte
habe, von der englischen Note befriedigt zu sein
Curzon «darauf dränge , Latz die Deutschen mehr alz zis
Milliarden anbieten sollen, so fei dies umso bemerkenL,2!als sowohl in Politischen wie auch in finanziellen Kreü̂ Ä
lands dieser Betrag vielfach als äußerste Grenze der d!«
Zahlungsfähigkeit angesehen würde . Reichskanzler DrÄ

i,

habe wiederholt erklärt , daß er über diesen Antrag Mi A
ausgehen könne . Die Frage fei also jetzt, ob er seine
geändert habe oder ob er Liese ganze Angelegenheit ein-/"
deren deutschen Regierung übergeben wolle . Diese AM?
auf den möglichen deutschen Regierungswechsel fjM.
merkwürdigerweise auch in anderen Presseäußerungen dir^eine bestimmte englische Quelle zurückzufuhren sein du??

Paris , 14. Mai . Aus London wird berichtet, in Mldenen politischen Kreisen sei gestern abend die Note »2
an Deutschland besprochen worden . Unter den Konsens
zeigten sich einige reserviert und schoben ihr Urteil aus§
auf ; die anderen billigten im allgemeinen die englisches
wobei allerdings einige feststellten, daß sie die Dingê
weiter vorwärts bringe , und sich fragten , ob es nicht
wesen wäre , sich der französisch-belgischen Antwort an« ,
ßen , da ja die englische Note die französische Politil,
heiße . (?) Die Auffassungen von Paris , London,,Rmr
Brüssel schienen nicht auseinanderzugehen . Ebenso Sch»
ten die erwähnten konservativen Politiker , daß keine gemeichAntwort erteilt worden sei und sie brachten >den
einer Politik der Tatsachen zum Ausdruck mit dem Hi«
gen. Laß die deutsche Regierung bessere Vorschläge ML
würde wenn die englischen Truppen ins Ruhrgebiet cs«
ten . Andere Kresse erkennen zwar an , daß man es mHtz
unterlassen können , die deutschen Vorschläge abzulehW j,
dauerten aber , daß die englische Antwort nicht geivMU
tischen Seiten und der deutschen Note Rechnung getragen
beispielsweise dem Vorschlag eines mit der Abschätzig
deutschen Zahlungsfähigkeit zu beauftragenden SachieiUgen -Ausschusses.
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Druckfehlerderichtigung.
In den Vordrucken Anl. I und ll zu den G.G.G.

Ausf. Best. (Muster für Gewerbeertragsbescheide) ist bei An¬
merkung2 in der linke« Spalte die « «terfte Zahl 20 v.
H. in 8V v. H , in der rechte» Spalte die Zahlen 30,
40. 50, v. H. in 4V, SV, vv v. H., und die zweite Zahl
10000 in 2V VVV zu ändern (vergl. Reg.-Bl. 1922 S.
347/48).

Die bei der Druckerei Paulinenpflege vorrätigen Vor¬
drucke Anl. l und H sind entspr. berichtigt.

Neuenbürg , den 12. Mai 1923.
Finanzamt.
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15. klar 1923.

Ein Hilferuf
der Kinderrettungsanftatt in Stammheim.

«a

a»
's

c/r

os

»ist-nur t io< d

Knaben
smck nscnjsüocfl .Tkt'ix'
nnnkertwiikm?

S>

's

N

Rheinische CreManL. Niederlassung Herreuald.
14. Mai

Devise « : « Mtl. Mittelknrse:
Amerika 44S50.—
Holland 18000.—
Schweiz 8174.—
England 215000.—
Frankreich 3010.—
Aestverzinsl . GtaatSPaPiere:
5°/, Dt. ReichSanlethe 89.75
4°/° „ . I2L5 .-

„ » 525 .-
»°/° „ „ 4750 .—
Dtsch. Sparprämienanleihe 329. -
4°/« Würtl . Staatsanleihe 9S. -

. „ V. 1875 9S.
6' /,"/» „ „ versch. 85—105
«->/» „ „ 250 . -
Gtadtauleihen « .Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl . 105.—

. „ V. 1877—80 75 —
»' /»"/» .. „ V. 1904 75.-
4°/, W.Hyp^Pfdbf. 110.-
»'/>' /. .. .. »8.-

Jndnstrie -Aktie « :
Hapaq-Altien 94000 —
Nordd. Lloyd-Aktien 44000.—
Deutsche Bank-Aktien 39500.—
Disconto-Com.-Anteile 27200.—
Rhein. Creditbank-Akt. 7800.—
Württ . Vereinsbauk-Akt. —
Badische Anilin-Akt. 55000.—
Höchster Farbwerke-Akt. 44000.—
Bochumer Guß-Akt. —
Dt .-Luxemb.Bergw.-Att .230000.—
Harpener Bergbau-Akt. 300000.—
Benz-Motoren-Akt. —.—
Daimler-Motoren-Akt. 18500.—
Badenia-Maschinenfk.-Akt. 13500.—
Heidelberg.Cementw.»Akt. 37400.—
Köln-Rottweiler 44000.—
Gebrüder Junghans -Akt. 17500—
SalzwerkeHeilbronn-Akt.225000.—

Tendenz : Ueberwiegend fest, aber
unsicher.

Am Montag, 7. Mai, abends, brach(wie schon mitgeteilt) auf der nordwestlichen Bühne deranstatt ein überaus gefährlicher Brand aus.
Es lagerten da viele Vorräte, die großenteils auf Verwendung und Unterbringung in unserem der

entgegengehenden Neubau harrten. Verbrannt und vernichtet sind unter anderem: Mehrere Zentner Lebensmittelsverschiedenes Küchengeschirr, 4 große Körbe voll Flickwäsche, gebrauchte Wäsche von 3 Wochen für ca. 80 Kinder^Erwachsene, eine ganze Garnitur von Winters onntagskleidernder Mädchen, dazu mehrere wollene Unterröcke und Sp,msacke; an Mobiliar: ein neuer Dörrapparat, eine Beerenprefse, eine Wäschemange, und sämtliche Vorfenster des AMgebäudes; an Spielsachen: alle, d. h. zirka 20 Schlitten, ein Croquet, ein Kegrlspiel; für den Neubau: alles Fchglas, 2 Sofa, 1 Kinderwagen, eine Kochkiste, ferner Koffer und Kleidungsstücke von 2 Angestellten.Der Schaden von all diesem allein beträgt viele, viele Millionen, ganz abgesehen von den baulichen Mich.stellungskosten und dem durch Wasser und Ausräumen verdorbenen Mobiliar.
Bei allem Unglück war es ein Glück zu nennen, daß es gelang, den Brand durch die Feuerlöschmittel der^statt am Uebergreifen auf den Mittelbau so lange zu verhindern, bis man durch das tatkräftige Eingreifen der Etmheimer Feuerwehr und Bevölkerung des wütenden Elementes Herr werden konnte.
So herrscht bei allem Schrecken und Schaden der Dank gegen Gott vor, der die Bemühungen der Mensche»Psegnet und jeden Schaden an Leib und Leben verhütet hat.
Der Umstand, daß wir ohnehin durch den Bau unseres Kleinkinderheims schwer belastet sind und die EntMgung aus der Brandversicherung kaum in die Wagschale fällt, nötigt uns, erneut die Freunde unserer hartbedränzten ist'statt zur Hilfe auszurufen. !Zur Entgegennahme vvd Vermittlung von Geld «nd Naturalien jeglicher Art find wohl überallPfarrämter bereit. Aach kurzfristige Darlehen zu niedrigem Zinsfuß stad schon eine wirksame Hilfe (Giro-MNr. 110 bei der OberamtssparkaffeCalw oder Postscheckkonto Stuttgart Nr. 10253).

Im Namen - es DerwattungsausschuNes:
Dekan Zeller .

Wir empfehle « :

Is . Weizen.
r»

V»

Hafer.
Ackerbohnen,

Kartoffeln in MWNladüWN.
Auch verkaufen wir einen guterhaltenen

Pritschenwagen
mit ca. 100 Ztr. Tragkraft.

Ksbr. 8eiilsnllkcec, llntsiweielienbaoli,
ll 'slvptton 2.

Neuenbürg.
Drei schöne

Gänse
sind preiswert abzugeben.

Von wem ? sagt die „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

C o n w ei t er.

Gefunden
wurde aus der Straße von
Schwann nach Neuenbürg ein
Herrenhut . Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr bei

«ottfried « enz.

Eine
i n z w e i l er.

hat zu verkaufen
Karl Hummel.

Hmd-Natmstempel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Bnchdruckerei.

Neuenbürg.Braunkohieu-
Briketts

eingetroffen bei

Kaufmann.
SM ^ SSSSSSSSSSS

Dobel.
Zwei eiserne

BetM«
mit Rost

zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschästsstelle.
0 V Morgen abend

„FelfenkelleV.

^ sserilw. sseaket'z
Vsrcki- aaüöleicki-Mi
Mde vätift kür Mite

«m<1Lausputt.

»LwkLLl . L CIL.oossLi-oonr.

Inseraten-Austrägt
für das erstmals am kommenden Samstag erscheinende

Vadeblatt für Herrenalb
bitten wir unserem Vertreter, Herrn Eise«, welcher

zur Zeit dort weilt, zu übergeben.

Verla« des Badcblattes für Herrriick
C. Meeh'sche Buchdruckerei, Inh . : D. Stro«.

'eit un

geeign,
weiter-
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